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epfili, welsch afall pl. efyll, sl. jabloko, rojus paradisus sl. rai, ponas
dominus sl. pan.

Aber viel öfter trübt sich der Slaven A zu 0 : nos” nasus lilth.

nosis, rosa lat. ros roris litth. rasa, os’l” goth. asilus, bos” nudipes

litth. basas, noschtsch’ goth. nahts poln. noc, moschtsch’ goth. mahts

poln. moc, grob” sepulcrum litth. grabas, rog” cornu litth. ragas, oko

oculus litth. akis, orati arare litth. ärli, more mare litth. mares, gost’

hospes goth. gasts, vosk” cera litth. vaskas ahd. wahs, voda aqua goth.

vatö. einzelne dialecte, zumal der polnische, sind diesem 0 noch ge

neigter: proch pulvis sl. prach” litth. parakas, prog limen sl. präg”,
chlop servus sl. clilap” litth. kalps, broda barba sl. brada litth. barzda,

krovva vacca sl. krava litth. karwe, mrowka formica sl. mravii, grod

urbs sl. grad” goth. gards, wohin auch die untrennbare partikel roz

gehört, die nur den Böhmen ebenso, allen übrigen Slaven raz lautet,

die Russen pflegen, nach ahd. art, den vocal durch zwei silben zu

führen: porog” cholop” boroda korowa gorod”.
Was nun I und U betrifl, so scheint in deren Verflüchtigung die 283

 sl. spräche weiter gegangen als eine der übrigen urverwandten, in

dem sie sie hiiufig ganz ausstöszt oder blosz jeriert, d. h. besondere

Zeichen eintreten läszt, in welchen der alte vocal nachhallt, es gibt

zweierlei jer, ein dünnes oder mildes, welches ich hier durch ’ aus-

drücke, und ein dickes hartes, wofür ich ” setze; jenes, dünkt mich,

ist an die stelle von I, dieses an die von U getreten, wie auch im NKk#iauAl "j\

russischen inlaul jenes durch E, dieses durch 0 bezeichnet zu werden

pflegt, st'klo vitrum poculum entspricht dem litth. stiklas, goth. slikls,
altn. stikill, ahd. stihhil aculeus apex, weil die alten trinkhörner spitz

waren; die Böhmen schreiben sklo, die Polen szklo. nicht anders ist

sr’d’tze, bölim. srdce das litth. szirdis,' goth. hairtö, ahd. herzä. pr’st”

 digitus, bühm. prst, russ. perst”, litth. pirszlas, lett. pirksts. m’gia
nehula, poln. mgta, böhm. mhla, litth. migla, gr. djui/Xr/. vl”k” böhrn.
wlk mildern die Polen in wilk, die Litthauer in wilkas, die Russen ha

 ben volk” hergestellt, es ist das gr. Xvxog, wie goth. vulfs das lat.

lupus; Miklosich bringt zu vl”k” das skr. vrka (oben s. 56), welchem

noch genauer sl. vrag” = goth. vargs antwortet. pl”k” acies agmen

ist das böhm. pluk, poln. polk putk, russ. polk”, litth. pulkas, ahd.

folb, ags. folc, altn. fölk. pl”n” böhm. plny, poln. petny, russ. polnyi,

litth. pilnas, lat. plcnus; ableitendes N erscheint erst im goth. fulnan

fullnan impleri, nicht in den einfachen adj. fulls, ahd. fol, man wolle

 denn LL aus NL leiten. Beide jer zeigen sich zumal auslautend am

platz des älteren U und I: osT gleicht genau dem goth. asilus, med”

dem altn. miödr, ags. medu, tr’n” dem goth. jmurnus, s”in” dem litth.

goth. sunus, wogegen gost’ dem goth. gasts pl. gasteis, noschtsch’
dem goLh. nahts, ogn’ dem lat. ignis, wenn schon, wie I und U tau

schen, einzelne dieser jer die stelle gewechselt haben mögen. Von
beiden, dem dünnen wie dem dicken jer sind aber in den heutigen sl.

 sprachen eindrücke auf die vorausgehenden, zumal liquiden consonan-

ten übrig, z. b. poln. kon equus entspringt aus kon’, orzet aus or’l”,


